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Im Internet unter 3 Milliarden Webseiten die richtigen Informationen zu finden, ist oft mühsam und nicht immer erfolgreich. An einem neuen, intelligenten Internet arbeiten Wissenschaftler in Innsbruck. Suchmachinen sollen komplizierte Anfragen eigenständig bearbeiten.

Stimme: „Www.google.de. Jaguar.“

Michael Berger möchte sich einen Jaguar kaufen.

Stimme: „Schau’n wir mal, Motor Tuning, Gebrauchtwagenzeitung, Jaguar wohnt im Dickicht des Regenwaldes…mmhh…“

Nicht nur Internetseiten, die sich mit der Automarke beschäftigen, sondern auch jede Menge über die Raubkatze Jaguar bekommt Michael Berger als Ergebnis von der Internet-Suchmachine Google geliefert. Denn Google kann zwischen dem Auto Jaguar und dem Tier nicht unterscheiden. Ein semantisches Web könnte die Internetsuche in Zukunft viel einfacher machen, erklärt Dieter Fensel vom Digital Enterprise Research Institute an der Universität Innsbruck.
„Im jetzigen Web versteht der Computer eine Seite eigentlich nur als eine Abfolge von Buchstaben und er vergleicht eine Anfrage auf die Ähnlichkeit mit Seiten und findet dann alle Seiten, auf denen ähnlich Buchstabenabfolgen sind. Wir wollen dahin gehen, die Bedeutung von Worten zu definieren, so dass der Computer wirklich die Bedeutung von Worten versteht.“

Schlussendlich  soll das Internet nicht nur die gesuchte Information, sondern auch die passenden Zusatzinformationen liefern.

„Der Computer ist dann selber in Lage, entsprechend der Präferenzen Vorschläge zu machen, statt einfach nur tausende von Seiten zu finden.“

Und dann könnte das System auch schon soweit sein, dass es Michael Berger zum neuen Jaguar auch gleich die passende Autoversicherung präsentiert. 
